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Neuerscheinungen

Bücher

Religionsdidaktik

Hartmut von Hentig, Glaube. Fluchten aus der Aufklärung.

142 Seiten Patmos Verlag,
Dusseldorf 1992.

Fragen des Glaubens, der Religion und Religionsdidak-
tik bearbeitet von Hentig aus direkter Betroffenheit, mit
Engagement und einer präzisen Sprache Faszinierend
ist die Lektüre vor allem fur jene, denen Glaubenszwei-
fel zum taglichen Brot gehören. Hier finden sie einen
Leidensgenossen, der die Probleme auf den Begriff
bringt

Um den Ort und die Aufgaben des Glaubens zu umreis-
sen, beginnt von Hentig mit Überlegungen, welche
Bedingungen fur das Funktionieren unserer Gesellschaft

unabdingbar sind Die wichtigste Voraussetzung ist die
Bereitschaft und der Wille aller Interessengruppen und
Individuen, miteinander im rationalen Diskurs
auszuhandeln. was fur alle gelten soll Das ist Gedankengut
der Aufklarung. von Hentig ist vehementer Verteidiger
der Aufklarung Sie hat aber dort ihre Grenzen, wo
Fragen nach dem Sinn des Lebens, des Leidens usw.
anstehen An dieser Stelle setzt Glauben ein Aber auch

im Glauben hat die Aufklarung ihre Bedeutung Die
Vernunft ist eine notwendige, wenn auch keine
hinreichende Bedingung fur eine Glaubenslehre, die auch fur
denkende Menschen akzeptierbar ist

Nachfolgend werden, eng an den Text des Buches
angelehnt, die Gedankengange des Autors skizziert

Verständigung ist eine Voraussetzung fur den
Zusammenhalt der Gesellschaft Die Verständigung wird von
zwei Seiten her verweigert' Die einen berufen sich

darauf, «in einem freien Land» zu leben, womit sie meinen.

niemandem Rechenschaft über ihr Tun und Lassen

ablegen zu müssen, insofern es andern nicht schade Die
andern verweigern die Rechenschaft über ihr Tun im
Ruckzug in die «Innerlichkeit», von Hentig kritisiert
diese Haltungen aus seiner Uberzeugung, dass Demokratie

vom Prinzip der «Verstandigung-mit-Hilfe-des-
Verstandes» getragen ist. Nach ihm sind die Verweige-
rungshaltungen geistige Verfassungen, die die Schrek-
ken der Welt mitverursachen Er fuhrt fünf Grunde der
Verweigerung des rationalen Diskurses an.

- Die Forderung der Aufklarung, alles denkend zu

durchdringen, ist in unserer komplizierten Welt eine
Uberforderung, sie ist nicht leistbar Deshalb wird
die Flucht angetreten Als eine mögliche Losung
wird das Konsumparadies propagiert, in dem einige
«wenige Unglückliche» die Verantwortung uberneh¬

men, damit die Masse ihr «Gluck» gemessen kann,
unbelastet von der anstrengenden Gehirnarbeit.

- Der einzelne Mensch verweigert nicht bewusst die

Verständigung. Es ist ein Zustand des Kollektivs
Alles lauft reibungslos ab, dramatische Prüfungen
bleiben uns erspart. «Wem das bewusst wird, in dem
kann das <Unbehagen in der Kultur> in den Schrei
nach Bedeutung, nach dem Sinn hinter der Sinnlosigkeit

umschlagen.»
- In diesem Bewusstsein setzt er der Mechanik, dem

Systemzwang die eigene Willkur entgegen, die «fröhliche

Selbstinszemerung» Junge Leute wählen aus
dem bunten Nebeneinander gegensätzlicher
Möglichkeiten aus, z B zwischen Kreuz und Hakenkreuz.

«Und da man nichts mehr «verstehen» muss,
um darüber zu verfugen; weil man mit «Information»
und «Meinung» auskommt; weil der «Wissenswohlstand»

(Martin Wagenschein) die Neugier geloscht
hat und die «Doppelcodierung» das Einstehen fur
eine Uberzeugung überflüssig macht, verfallen
Menschen dem Sog der Seelenlehren, dem Gluck des

Fundamentalen, der unbefragbaren Heilsgewissheit

- oder der zynischen Gleichgültigkeit »

- Nicht der rationale Einsatz, sondern die Perversion
von Wissenschaft, Technik und Fortschrittsglauben
führten zum Machbarkeitswahn, zur Zerstückelung
und Verzweckung des Lebens, zur Ehrfurchtslosig-
keit und Glaubensunfahigkeit des heutigen
Menschen.

- Auf die wichtigsten Fragen der Menschen - Woher
und wohin? Wozu und warum'' - herrscht Ratlosigkeit,

die zum Relativismus fuhrt

von Hentig bewertet die fünf Ursachen der Verweigerung

der rationalen Verständigung nicht als Folgen der
Aufklarung, der Wissenschaft und der Philosophie,
sondern «des Verfalls oder der Versteinerung» der Religion

Im Zusammenhang mit der Religion und der Frage
danach, was «Glaube» oder «glauben» ist, kommt er auf
die Beziehung zwischen Glaube und Aufklarung zu
sprechen' «Aufklarung ist ein Verfahren der rationalen
Selbstkontrolle von Erkenntnis und nicht die Bestreitung

der Gegenstande des Glaubens Ja, es ist mir
gewiss, dass der Weg des erwachsenen Menschen zum
Glauben heute über die Aufklarung fuhrt - über die
rationale Einsicht, dass wir die metaphysischen Fragen
stellen müssen, aber mit der ratio nicht beantworten
können Der uneinsichtige Erwachsene, der Nar-
ziss. die Weltanschauungs-Autisten können aus
ihrem Elend nur durch dessen Wahrnehmung erlost werden

»
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Ist Glaube lehrbar? «Drei Wege öffnen sich uns allen -
jeder kennt sie:

- den in Richtung auf das eigene Selbst, ms Innere des

eigenen Bewusstseins,

- den in Richtung auf <das Unbestimmte der Weltan¬

schauung), das unendliche Universum, wozu durchaus

die Physik und die anderen Naturwissenschaften

taugen, und

- den in Richtung auf die Kunst und ihre Werke.»

Auf dem Hintergrund dieser weiten Perspektiven beurteilt

von Heutig ein neues Religionslehrmittel: «So, als

kleines didaktisches Minidrama, als do-it-yourself-An-
weisung, als Direkteinstieg, unangefochten durch jede
<Wende-Problematik> präsentiert sich diese Anleitung
zum christlichen Glauben... Das Verfahren: eine griffige

Überschrift, eine kurze Reflektion, ein Bericht.» Er
befurchtet, dass all dies «eine Einübung in Geschwätzigkeit»

sei, damit eine «dürftige Auffassung von Glauben»
vermittelt werde. Die Kritik an der Religionsdidaktik,
die auf Morahsierung, munteres soul engineering usw.
abzielt, ergibt reichlich Stoff zum selbstkntischen
Nachdenken fur Religionspadagogen. Ein Bonmot im
Zusammenhang mit der Kritik an der «angestrengten
Theologisierung» der Offenbarung im Religionsunterricht

sei noch zitiert: «Wollte Gott sich selbst verstehen,
er musste Theologie studieren.»

Wie ist Glauben möglich? von Hentigs Überlegungen
sind fur Eltern und Lehrkräfte ein hilfreicher Leitfaden.
Sie konfrontieren uns auch mit unseren eigenen
Glaubensvorstellungen, -zweifeln und unserer Begrenzheit:
«Was einer mit seinem Glauben vor allem bezeugt, ist
eine grossere Redlichkeit - das Eingeständnis, dass er
die Welt mit den Konstruktionen seines Verstandes weder

zu verstehen noch zu bewältigen vermag. Glaube
ist... die Wahrnehmung der Grenzen der Aufklarung.»
Wie fade dagegen sind all die wortreichen Erklärungen,
von wem auch immer, die meinen, auf alles eine theologische

Antwort geben zu können bzw. zu müssen.

Joe Brunner
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